
1

TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Franz Buitmann)

Wat jung is, spelet gern, 
wat old is, gneiset gern.

Beten tau late is veel tau late!

Beter ener, de mitgeiht, 
äs tweie, dei naohkumt.

Dei Hanne in’n Schaut, 
brengt kien Braut.

Dei Pere, dei de Hawer steck, mott de 
Brautkorv häuger hanget wern.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat März

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im April

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN

Wiehengebirgsbote SAMSTAG/SONNTAG
22./23. SEPTEMBER 2018WIEHEN

MÄRZ 2026

11. April 2026 – Jahreshauptver-
sammlung des WGV in Melle-Neuen-
kirchen (Dorfgemeinschaftshaus)

14. Mai 2026 – Tag des Wanderns 

14. Mai 2026 – (Christi Himmelfahrt) 
Wandertag des Verschönerungsvereins 
Lintorf. Interessierte sind herzlich ein-
geladen, daran teilzunehmen.

20. – 27. Sept. 2026 – EURORANDO 
(traditionelle europäische Wanderver-
anstaltung – Erzgebirgsregion, Ober-
wiesenthal)

24. – 27. Sept. 2026 – 123. Deutscher 
Wandertag - Oberwiesenthal - findet 
parallel zu EURORANDO statt - Infor-
mationen: hier

14. Febr. 2027 – Theater Osnabrück, 
Operette „Die Csárdásfürstin“ 

Jobst Brüggemeier 
neuer Präsident des 

Landeswanderverbands 
Niedersachsen

Osnabrück (pr). Der Landeswander-
verband Niedersachsen e.V. hat einen 
neuen Präsidenten. Jobst Brüggemeier 
wurde bei der Jahreshauptversamm-
lung am 28. Februar 2026 in Osnabrück 
einstimmig gewählt und tritt die Nach-
folge von Ulrich Gövert an. Jobst Brüg-
gemeier ist auch Präsident des Wiehen
gebirgsverbands Weser-Ems e.V. (WGV) 
in Osnabrück.

Die Versammlung leitete Reinhard 
Schlothauer, der als Schriftführer zum 
Präsidium des Landeswanderverbands 
gehört. Die Nachwahl des neuen Prä-
sidenten musste erfolgen, weil der bis-
herige Präsident Ulrich Gövert am 24. 
Oktober 2025 nach kurzer, schwerer 
Krankheit verstorben war. Reinhard 
Schlothauer gedachte auch der ver-
storbenen Mitgliedern Rüdiger Schmidt 
(Rechnungsprüfer), Walter Brockmann 

Auf dem Foto sind zu sehen (v.l.n.r.): 
Christian Drescher (Medienwart), 

Martina Möllmann (Schatzmeisterin), 
Jobst Brüggemeier (Präsident) und 

Reinhard Schlothauer (Schriftführer). 

 Foto:
Landeswanderverband Niedersachsen e.V.

(Ehrenmitglied) und Christa Drescher 
(Delegierte des Glatzer Gebirgs-Vereins), 
die sich für den Verband engagiert hat-
ten.
Für den verstorbenen Rüdiger Schmidt 
wurde Elisabeth Herbst (Teutoburger-
Wald-Verband) als neue Rechnungs-
prüferin nachgewählt. Die übrigen 
Vorstandsmitglieder bleiben für die rest-
liche vierjährige Wahlperiode seit März 
2024 im Amt.

Melle-Bruchmühlen (pd). Bei der Jah-
reshauptversammlung des Heimat-
vereins Bruchmühlen ging es unter 
anderem um einen Rückblick auf das 
Jahr 2025 und ein großes Dankeschön 
an den Vorstand. Außerdem fanden 
Neuwahlen statt. Nach fünfzehn Jah-
ren verabschiedete sich der Vorstands-

Heimat- und Verschönerungsverein 
Bruchmühlen wählt Benjamin 

Sauerbrey zum neuen Vorsitzenden
vorsitzende Falko Grobe. Des Weiteren 
galt es Abschied zu nehmen von Heike 
Grobe und Helmut Gerker. Ortsbürger-
meister Axel Uffmann sparte nicht mit 
dankenden Worten und der Applaus der 
Mitglieder wollte nicht enden.
Als neuer Vorsitzender wurde einstim-
mig Benjamin Sauerbrey gewählt. Für 
die weiteren Vorstandsposten wurden 
gewählt Dominik Gollau, Christina Tie-
mann und Uwe Aschemeyer. 

v.l.: Falko Grobe und Benjamin Sauerbrey
Foto: Irene Pieper-Diedler

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN

Wiehengebirgsbote SAMSTAG/SONNTAG
22./23. SEPTEMBER 2018WIEHEN

https://www.wanderverband.de/termine/deutscher-wandertag


2

Spenge (th). Im Rahmen der Mitglie-
derversammlung 2026 des Heimatver-
eins Spenge erfolgte die Auszeichnung 
der Wanderer mit den Urkunden für 
das Deutsche Wanderabzeichen. Das 
Deutsche Wanderabzeichen ist das 
Motivationsabzeichen des Deutschen 
Wanderverbands, das zu regelmäßiger 
Bewegung einlädt.
(Nähere Informationen hierzu unter: 
www.wiehengebirgsverband-weser-ems.
de)
Die Spenger Wandergruppe hat im Jahr 

Bersenbrück (bn). Der Heimatverein 
Bersenbrück ist auf mehreren Gebieten 
des Umwelt- und Naturschutzes tätig. 
Unter anderem werden seit Jahren die 
jeweiligen „Bäume des Jahres“ vom 
Heimatverein in Zusammenarbeit mit 
der Stadt Bersenbrück in der Nähe des 

Osnabrück/Wallenhorst (bn). Im 
Alter von 88 Jahren verstarb Josef 
Wächter in Wallenhorst. Von 1995 
bis 2005 war er als Vorstandsmitglied 
Hauptwegewart des Wiehengebirgs-
verbands Weser-Ems und von 2005 
bis 2012 Hauptwanderwart. Im Jahre 
2011 gehörte er zum Organisations-
team zur Vorbereitung und Durch-
führung des Deutschen Wandertags 
in Melle und arbeitete Wanderrouten 
für die Gäste des Wandertags aus. 
Anschließend im Jahre 2012 ge-
hörte er zur Wimpel-Wandergruppe 
des WGV von Melle nach Bad Belzig 
im Fläming. Auf der Mitgliederver-
sammlung des Deutschen Wander-
verbands 2011 in Melle wurde ihm 
vom Präsidenten Dr. Hans-Ulrich 

Das Bild zeigt die ausgezeichneten Wanderer, in der Bildmitte Jobst Brüggemeier (Präsident 
WGV) und Ricarda Kurschel (Vorsitzende HV Spenge).        Foto: Andreas Feuchert (HV Spenge)

Erfolgreiche Wanderer mit dem Wanderabzeichen des 
Deutschen Wanderverbands geehrt

2025 neben der Teilnahme an örtlichen 
Wandertagen den Sigwardsweg (Pilger-
weg bei Minden) erwandert.
Im Plan vom Wanderwart Eckhard 
Wehmeier für 2026 stehen Motto-Wan-
derungen zum Thema „Woher kommen 
unsere heimischen Lebensmittel?“
Dazu sind Entdeckungsreisen zu ver-
schiedenen landwirtschaftlichen Betrie-
ben in unserer Nachbarschaft vorgese-
hen. Und natürlich steht die Teilnahme 
am Deutschen Wandertag im September 
in Oberwiesental auf dem Programm.

Heimatverein Bersenbrück war im Naturschutz tätig: 
Pflanzung des „Baumes des Jahres“ 2025

In der Nähe des Feldmühlenteichs am Heimathaus pflanzten Vertreter des Heimatvereins Ber-
senbrück und des Stadtrats Bersenbrück mit (von links) Franz Buitmann, Martina Hermes, 
Michael Strehl, Beate Heuberger und Karl Mertens den „Baum des Jahres“ 2025.

Foto:  Heimatverein Bersenbrück

Feldmühlenteichs am Heimathaus ge-
pflanzt, so dass hier inzwischen eine Art 
Biotop entstanden ist. Kürzlich setzten 
Martina Hermes und Michael Strehl 
vom Bersenbrücker Stadtrat sowie Franz 
Buitmann, Beate Heuberger und Karl 
Mertens vom Heimatverein wieder den 

„Baum des Jahres“ 2025, die Roteiche. 
Die Amerikanische Roteiche (Quercus 
rubra) ist ein eindrucksvoller Laub-
baum, der ursprünglich aus den öst-
lichen und zentralen Regionen Nord-
amerikas stammt. In Europa ist sie 
seit dem 18. Jahrhundert verbreitet und 
wird heute häufig in Parks, Alleen und 
Wäldern angepflanzt. Sie kann bis zu 
35 Meter hoch werden, mit ausladen-
der Krone. Die Blätter sind groß, tief 
gelappt, im Herbst leuchtend rot, daher 
auch ihr Name. Die Rinde ist dunkel-
grau und im Alter längsrissig. Sie ist 
schnellwüchsig und robust und wächst 
auch auf nährstoffarmen Böden. Die 
Roteiche bietet zahlreichen Tierarten 
Lebensraum, etwa Vögeln und Insekten. 

Ihre Eicheln dienen als Nahrung für 
Wildtiere. Allerdings gilt sie in man-
chen Regionen als potenziell invasiv, da 
sie heimische Arten verdrängen kann. 
Beliebt ist sie als Zierbaum wegen der 
spektakulären Herbstfärbung, ihr Holz 
wird für Möbel, Innenausbau und Par-
kett genutzt. Zunehmend wird sie in 
Aufforstungsprojekten eingesetzt, da sie 
klimawandelresistent ist und Trocken-
heit gut verträgt. Die Wahl zum „Baum 
des Jahres“ 2025 würdigt ihre ökologi-
sche und kulturelle Bedeutung sowie 
ihre Rolle in Zeiten des Klimawandels. 
Sie soll Aufmerksamkeit auf Chancen 
und Herausforderungen nicht-heimi-
scher Baumarten lenken.

Josef Wächter hat sich um den 
Wiehengebirgsverband 

Weser-Ems verdient gemacht
Rauchfuß die Silberne Ehrennadel 
des Verbands verliehen. Auf der Mit-
gliederversammlung des WGV 2012 
in Wiefelstede-Bokel schied Josef 
Wächter als Hauptwanderwart aus 
und erhielt eine Ehrenurkunde. Er 
nahm an zahlreichen Deutschen 
Wandertagen teil und organisierte 
mehrere Wander- und Wegewartese-
minare. Ein besonderes Anliegen war 
ihm die Förderung des Gesundheits-
wanderns. 
Unvergessen bleiben sein Humor und 
seine ansteckende gute Laune, die so 
manchen Wandertag und viele Ver-
anstaltungen bereicherte.
Josef Wächter wird allen Wander-
freundinnen und -freunden in 
ehrender Erinnerung bleiben. 



3

Impressum:
Wiehengebirgsverband Weser-Ems e.V., Rolandsmauer 23a, 49074 Osnabrück
wgv-weser-ems@t-online.de · www.wiehengebirgsverband.de
Redaktion: Franz Buitmann, Helga Hartmann-Pfeiffer, Hubert Meyer

Übersetzung / Bedeutung Plattdeutsches Sprichwort:

Was jung ist, spielt gerne, was alt ist, meckert gerne.
Ein bisschen zu spät ist viel zu spät!

Besser einer, der mitgeht, als zwei, die nachkommen.
Die Hände in den Schoß bringt kein Brot.

Den Pferden, die der Hafer reizt, muss der Brotkorb höher gehängt werden.

Lohne (dr). Zweimal im Jahr trifft sich 
die Mittelwalder Heimatgruppe zum 
Austausch über aktuelle Themen bzw. 
einen geschichtlichen Rückblick. Benno 
Dräger (Industriemuseum) und Chris
tian Meyer (Partnerschaftsbeauftrag-
ter) laden zu diesem besonderen Treffen 
ein. 
Zur Kaffeetafel brachten der ehemalige 
Bürgermeister Hans-Georg Niesel und 
seine Ehefrau zwei selbstgebackene 
Kuchen mit, u.a. einen Mohnkuchen 
schlesischer Art. 
Międzylesie oder auch Mittelwalde ist 
ein Teil der Lohner Geschichte. In Folge 
von Krieg und Vertreibung kamen im 
Jahr 1946 ca. 900 Menschen aus Mittel-
walde (seit 1945 Międzylesie) und Umge-
bung nach Lohne. Die Städtepatenschaft 
mit Międzylesie 1952 geht auf eine Ini-
tiative des aus Mittelwalde vertriebenen 
Ratsherrn und Malers Joseph Andreas 
Pausewang zurück. Im Jahr 2010 be-
gründeten Lohne und Międzylesie eine 
offizielle Städtepartnerschaft.
Über die vielen Treffen Ehemaliger aus 
der Grafschaft Glatz bei der sogenann-
ten „Mittelwalder Kirmes“ sowie die 
Aufarbeitung von Themen wie Neu-
anfang in Lohne, Berufsfindung, Inte
gration in Vereinen oder die Traditions
pflege in Liedgut und die schlesische 
Küche geht es beim Austausch in der 
Mittelwalder Gruppe.
Dem Lohner Partnerschaftsbeauftrag-
ten Christian Meyer ist es gelungen, 
einen breiten Kreis von Lohnern für das 
Partnerschaftskomitee zu interessieren 

und Beamervorträge zu Partnerschafts-
themen zu organisieren.
Für 2026 gibt es unterschiedliche Anläs-
se, sich dieser besonderen Partnerschaft 
zu widmen:
–	 Vom 04.05. bis 08.05. findet der 

Jugendaustausch statt – die Lohner 
besuchen die polnische Partnerstadt.

Kettenkamp (rr). Jürgen Schwietert, 
Vorsitzender des Heimatvereins Für
stenau, wurde zum Ehrenmitglied des 
Kreisheimatbunds Bersenbrück e.V. 
(KHBB) ernannt. Dies beschloss die Ver-
sammlung auf der Mitgliederversamm-
lung im Rahmen des Kreisheimattags 
in Kettenkamp. 
Heimatfreund Schwietert, zugleich 
auch Vorsitzender des Heimatvereins 
Fürstenau e.V., hat sich in vielfältiger 
Weise in die Arbeit des KHBB einge-
bracht. Von 2008 bis 2020 engagierte 
er sich als stellvertretender Vorsitzen-
der des KHBB. Schwerpunkte seiner 
Arbeit im KHBB waren unter anderem 
die Pflege und Dokumentation des Kul-
turguts Plattdeutsche Sprache, wobei 
er die Universität Oldenburg bei den 

Forschungsarbeiten unterstützte. Für 
den KHBB zeichnete er sich verantwort-
lich bei der Erstellung und Herausgabe 
von vier CDs mit regionalen Wort- und 
Musikbeiträgen. Auch beim KHBB Pro-
jekt „Erlebnis Landschaft – Der Bersen-
brücker-Land-Weg“ arbeitete er aktiv 
mit. Für den KHBB kümmerte er sich im 
Bereich Naturschutz unter anderem mit 
Beiträgen in der „Roten Mappe“ des Nie-
dersächsischen Heimatbunds. Als lang-
jähriger Vorsitzender des Heimatvereins 
Fürstenau führte er in der Vergangen-
heit mehrere Veranstaltungen mit und 
für den KHBB in Fürstenau durch. Die 
Fürstenauer Schlosskonzerte unter der 
Regie des Heimatvereins Fürstenau sind 
über die Grenzen der Stadt Fürstenau 
hinaus bekannt.

Neues aus der Wegeverwaltung
Wegen der Baumaßnahmen am 
„Hotel Kaiserhof“ in Porta West-
falica ist ein kurzer Abschnitt am 
Startpunkt von Wittekindsweg und 
Arminiusweg gesperrt. Eine kurze 
Umleitung über „Portastraße“ und 
„Unter den Tannen“ wird ausge-
schildert.

Jürgen Schwietert zum 
Ehrenmitglied des Kreisheimat-

bunds Bersenbrück ernannt

Franz Buitmann gratuliert mit einer Urkunde Jürgen Schwietert zur Ehrenmitgliedschaft 
und überreicht auch noch den Band 4 „Am Heimatlichen Herd“.      Foto: Reinhard Rehkamp

Traditionelles Treffen der Mittelwalder Heimatgruppe

–	 Vom 30.09. bis 04.10. findet eine 
Partnerschaftsfahrt nach Międzylesie 
statt.

–	 Vom 22.11.2026 bis 21.02.2027 ist 
eine Ausstellung über „Flucht und 
Vertreibung“ mit Schwerpunkt auf 
das Jahr 1946 im Lohner Industrie-
museum zu sehen.

Zu einem Austausch über aktuelle Themen bzw. einen geschichtlichen Rückblick traf sich die 
Mittelwalder Heimatgruppe. 			    Foto: Industriemuseum Lohne

http://www.spd-ankum.de

